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Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat Juni für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 

Die Redaktion. 
Deutſcher Reichstag. 

47. Sitzung vom 23. Mal. 

Am Tiſche des Bunbesrathes: Staatsſekretäre 
von Bötticher, der Itnanzen Scholz, der Juſtlz 
Dr. ven Schelling; Bevollmächtigte zum Bundes 
rathe: Unterſtaatsſekretär für Elſaß⸗-Lothringen Dr. 
von Mayr; Direktor im Reichsſchaßamt Burchard; 
königlich ſächſiſcher Geſandter von Noſtiz-Wallwitz; 
königlich würtembergiſcher Ober- Finazrath v. Schmid; 
königlich baieriſcher Miniſtertalrath Kaſtner ꝛc. und 
mehrere Kommiſſare, darunter die Herren Geh. 
Ober urath Kurlbaum II., Geh. Reg -Räthe 
von Lenthe, Trieſt, Weymann, Aſchenborn, Amts⸗ 
richter Bierhaus, Geheimer Legations⸗Rath von 
Kuſſerow. 

Präſtdent v. Goßler eröffnet die Sitzung 
E 111, Uhr. 3 

Eingegangen iſt zur Kenntnißnahme des Reichs⸗ 
tages die zu Madrid im Auguſt 1880 abgeſchloſ⸗ 
jene Konvention betr. die Ausübung des Schußzes 
Aber die fremden Vertreter in Marokko. 3 

Tagesordnung: 9A 

Obne Diskuſſion erledigt das Haus in dritter 
Berathung die Zuſammenſtellung der Liquidation 
über, die auf Grund des Artikele V Ziffer 1 bis 
7 des vom 8. Juli 1872 aus der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegs koſten-Entſchädigung zu erſetzenden 
Beträge und die Rechnung der Kaſſe der Ober⸗ 
Kechnungskammer für das Etatsjahr 1877/78, be⸗ 
züglich des Theiles, welcher ſich auf die Reichs 
verwaltung bezieht. ga BR. Amen 

Es folgt ſodann die Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Entwurfes eines Geſetzes betreffend 
die Abänderung von Beſtimmungen des Gerichts⸗ 
Eoftengejches: und der Gebührenordnung für Ge⸗ 
richtovollleher. N 

Dieſelbe beginnt mit Artikel 3 der Vorlage. 
Die Vorlage ſchlägt vor, an Stelle des 5 2 


ehe g Ig. ai m Aten Sid Si W 
Die Gebühr für jede Zuſtellung beträgt 80 


Pfennig, in den amtsgerichllichen und den ſchöfſen⸗ 
gerich Sachen, ſo weit dieſe Sachen nicht 
durch Einlegung, nid Mechtsmittels an ein höhe ⸗ 


res Gericht gebracht ſind, 50 Pfennig, für die Zu⸗ 
Pellung durch Aufgabe zur Bolt, für das au die 
Bot gerichtete Erſuchen um Bewirlung einer Zu⸗ 
ſtellung, jo wie für die im Auftrag eines Anwalts 
an den Gegenanwalt bewirkte Zustellung die Hälfte 
jener Süße. ET 

Die Zuſtellung an den Zuſtellungs⸗Bevoll. 
müchtigten mehrerer Bethelligter gilt als Eine Zu⸗ 


N beantratzen die Abgg. Dr. v. Cuny, 
Dr. Bamberger, Dr. Reichenſperger 
folgenden Zuſatz: 

„It eine Zuſtellung durch den Gerichtsvoll ⸗ 
sieher bewirkt, obgleich ſie mit geringeren Koſten 
durch die Poſt hätte erfolgen können, ſo erhält 
detſelbe die Wehrkoſten nur, wenn er zur Vor⸗ 

der Zuſtellung ohne Benupung der Poſt 
ausbrüdlich ermächtigt worden iſt.“ 

Abg. Kay ſer beantragt, folgenden Saß 
hinzuzufügen: „Zustellungen an in Haft befindliche 
Berfonen, Strafſachen betreffend, erfolgen von 
Amtswegen und gebührenfrei.“ 

Ferner ſchlägt die Vorlage vor, an Stelle des 
5 3 dieſer Gebührenordnung zu feßen : 

„It eine Zuſtellung durch den Gerichtsvoll⸗ 
sicher bewirkt, obgleich fe mit geringeren Koſten 
durch die Por hätte erfolgen können, jo erhält 
derſelbe die Mehrkoſten nur, wenn er zur Vornahme 
der Zuſtellung ohne Benutzung der Poſt aus- 
drücklich ermächtigt worden iſt. 

Abg. v. Euny und Genoſſen beantragen 
Streichung des Abänderungsvorſchlages. 

Referent Abg. v. Beaulieu Marcen⸗ 
nay rechtfertigt die Kommiſſtonsvorſchläge und 
bittet, die Abänderungsanträge abzulehnen. 

Abg. v. Cun y: Das Mißbehagen der Be⸗ 


völkerung richte ſich weniger gegen die Gebühren der 
Gerlchtsvollzieher ſelbſt, als gegen die Schreibge- 


bühren und die ſonſtgen Nebenkoſten bei der Voll 


fitedung. Er bitte, die Gerichtsvollzieber nicht 
allzu hart zu behandeln und den Bogen nicht allzu 
ſtraff anzuſpannen. Wenn ſich das Publikum erſt 


mehr an die neuen Zuſtände gewöhnt hätte, würde 


ſich eine eben ſolche Praxis herauobilden, wie in 
der Rheinprovinz, wo die Gebühren gar nicht als 
ſolche drückend empfunden würden. 

Abg. Dr. Relchenſperger (Krefeld) be⸗ 
autragt, die Diskuſſton auch auf Punkt 3 auszu- 
dehnen. Derſelbe lautet nach der Vorlage: 
An Stelle des erſten Abſatzes des § 4 zu 
ſeßzen: Die Gebühr für die Pfändung von beweg ⸗ 
lichen körperlichen Sachen, von Früchten, welche 
von dem Boden noch nicht getrennt find, ſo wie 
von Forderungen aus Wechſeln oder anderen Pa; 
pieren, welche durch Indoſſament übertragen werden 
können, beträgt nach der Höhe der beizutreibenden 
Forderung: a 55 

bei einem Betrage bis 50 M. einſchließlich 


1 Mark, 
100 M. 


bei einem Betrage bis einſchließlich 
300 M. 


2 Mark, 

tinſchließlich 

3 Mark, 

1000, M. einſchließlich 
4 


5000 M. 
Andes i Natz, 
5000 M. einſchlteß lich 


bei einem Betrage bis 
bei einem Betrage bis 
bei einem Betrage bis 
‚dei einem Betrage über 


änderung abzulehnen und es beim Alten zu ber 
laſſen, aus denſelben Gründen wie bei Punkt 1 
und 2 f N irn 


Abg. Kapſer beantragt zu ſetzen : „bei 
einem Betrage bis zu 100 Mark elnſchließlich 1 
Mark“, und „bei einem Betrage bis zu 200 M. 
einſchließlich 2 Mark“. 

Kommiſſar des Bundesraths Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath v. Lenthe führt aus, daß nac den 
Ermittelungen der Regierungen ſehr wohl eine Er⸗ 
mäßigung der Gebühren der Gerichte vollzieher ein⸗ 
treten könnte, da in den meiſten Bezirken die 
Einnahmen der Gerichtsvollzteher ſo hoch ſeien, 
daß ‚fie in einem erheblichen Mißverhältniß zu ihrer 


jojialen Stellung ſtänden. Er empfehle alſo, die 


Vorlage der Regierung anzunehmen. da daun ber 
rechtigte Beſchwerden der Bevölkerung ahgeflellt 
werden würden. 


10 Abg. Dr. Re 0 end verger (Krefeld) will 
all 


erbings im Allgemeinen die Gerichts koſten her- 
abſetzen, da es nicht nöthig ſei, daß die Juſtiz⸗ 
koſten von den Prozeßführenden aufgebracht wür⸗ 
den, die Koſten des Unterrichts würden ja auch 
nicht von den Intereſſenten aufgebracht; aber die 
unbedeutende Herabſetzung dieſer Gebühren werde 
die gehörten Klagen nicht abſtellen, man ſolle alſo 
den Gerichts vollzichern jo lange ihre Einnahmen 
belaſſen, bis man an eine gründliche Herabſetzung 
der Gerichtskoſten gehe. f 

Abg. Kayſer begründet feine Anträge da ⸗ 
mit, daß ein Inhaftirter, der ſo wie ſo ſchon nichte 
verdienen könnt, nicht gut dieſe Gebühren zahlen 
koͤnne. Die Herabſetzung der Poſltionen bis 100 
und 200 Mark empfehle ſich im Intereſſe der är- 
meren Bevölkerung, die Feine Prozeſſe um hohe 
Beträge führe. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch 
der Kommiſſar des Bundesraths Geh. Ober⸗Reg 
Rath v. Lenthe, Abgg. Trautmann, v. 
Reden (Lüneburg), Dr. Windthorſt, Kom- 
miſſar des Bundesraths Geh. Ober- Juſtizrath 
Kurlbaum II., Abg. Bamberger und der 
Referent Abg. v. Beaulieu Marconnay. 

Darauf werden ſämmtliche Abänderunge⸗ 
Anträge zu den Punkten 1, 2 und 3 abge 
lehnt, die Punkte ſelbſt aber nach den Anträgen 
der Kommiſſion mit bedeutender Majorität ange⸗ 
nommen. 

Punkt 4 lautet nach dem Antrage der Kom⸗ 
milfien 

An Stelle des 6 11 zu ſetzen: 

„Wird der Auftrag zur Zwangsvollſtreckung 
durch Leiſtung an deu Gerichtsvollzleher erledigt, 
jo erhält derſelbe bei Zahlungen die in $ 4 be⸗ 
ſtimmte, nach dem gezahlten Betrage zu berech⸗ 
nende Gebühr, jedoch wenn eine Pfän⸗ 
dung vorausgegangen, nicht unter 


1 natipne, 1099 * 6 Mark. 
Abg. d. Cunp beantragt, auch dieſe Ver⸗ 


ai 1881. 


2 Mark; bel Herausgabe von Sachen die in 
8 6 beſtimmte Gebühr.“ 5 8 
Abg. Dr. Witte beantragt, die geſperrt ge⸗ 
vruckten Worte zu ſtreichen und begründet dies da⸗ 
mit, daß nach dem Gerichtsorganifations-Gefeb der 
volksthümlich gewordene altpreußiſche Exekutor mit 
der bekannten rothen Naſe nicht mehr genüge, ſon⸗ 
dern von dem Gerichtsvollzieher ein höherer Bil- 
dungsgrad verlangt werde. 
Kommiſſar des Bundesraths Geh. Reg Rath 
Dr. v. Lenthe tritt dieſem Antrage entgegen, da 


kein Grund vorliege, den Gerichtsvollzieher ſchlech⸗ 


tet zu ſtellen, wenn ihm das Geld eingehändigt 
werde bei der Zwangaevollſtreckung, als wenn er 
die Pfändung vornehme 

Auch Punkt 4 wird unter Ablehnung des 
Antrages Witte angenommen, ebenſo Punkt 5. 

Punkt 6 lautet nach dem Kommiſſtons⸗An⸗ 
trage: 

„An Stelle des zweiten Abſatzes des 8 17 


zu jepen: 


Nimmt der Gerichtsvollzieher mehrere Ge⸗ 
ſchfte auf derſelben Reife vor, jo erhält er für 
jedes derſelben die volle, nach der Entfer⸗ 
nung des Ortes von ſeinem Amtsſitz zu berech⸗ 
nende Entſchädigung; dabei gelten jedoch mehrert 
Geſchäfte, welche für denſelben Auf⸗ 
traggeber an demſelben Orte vorgenommen 
werden und welche ſich auf dieſelbe 
Rechts angelegenheit beziehen, als 
Ein Geſchäft.“ i 

Abg. Kaypſer beantragt, die geſperrt ge⸗ 
drückten Worte zu ſtreichen. 

Auch dieſer Punkt wird, nachdem der Antrag- 


ſteller Kayſer und der Abg. Frhr. Nordeck 


zur Rabenau (deutſche Reichspartei) lebhaft 
für den Antrag Kayſer plaidirt haben, nach der 
Kommiſſionsvorlage angenommen. Endlich auch der 
Art. 4, welcher als Einführungstermin des Geſeßzes 
den 1. Juli 1884 feſtſetzt. 

Darauf berichtet der Referent über die zu 
biejem Gegenſtande eingegangenen Petitionen; die⸗ 
ſelben werden durch die Beſchlüſſe des Hauſes für 
erledigt erklärt. a . 

Außerdem beantragt die Kommiſſton Annahme 
folgender Reſolution: 

Die Reichsregierung zu erſuchen, mit der 
weitergehenden Revtſſon des Verichtskoſtengeſeßes 
eine ſolche der Gebührenordnung für Rechts anwälte 
zu verbinden und desfallſige Vorlagen womöglich 
ſchon in der nächſten Seſſton an den Reichstag 
gelangen zu laſſen.“ 

Dazu beantragt der Abg. Dr. Jäger (Reuß) 
einen Zuſaß, wonach die Gebühren der Rechtsan⸗ 
walte in den beiden unterſten Werthklaſſen um 
50 pCt., bei den anderen Werthklaſſen um min- 
deſtens 25 pCt. ermäßigt werden ſollen, wonach 
ferner beim Vergleich nur eine einmalige Gebühr 
gewährt wird, bei Privatklagen die Anſätze von 
12 M. bez. 25 M. um 25 pCt. herabgemindert 
werden, die Gebühr für die Ertheilung eines Rathes 
von / auf ½¼10 ze. 1c. 

Nachdem der Referent und der Abgeord. Dr. 
Schröder (Friedberg) für den Kommiſſtons⸗ 
vorſchlag und gegen den des Abg. Dr. Jäger ge- 
ſprochen, da es nicht Sache des Hauſes ſei, über 
Einzelheiten Vorſchlüge zu machen, zieht der Abg. 
Dr. Jäger ſeinen Antrag zurück. Die Abſtim⸗ 
mung über die Reſolution findet in dritter Leſung 


ſtatt. 

Es folgt nunmehr die zweite Berathung der 
am 31. März 1880 zu Peking abgeſchloſſenen 
Zufap- Konvention zu dem deutſch⸗-chineſiſchen Freund⸗ 
ſchafts-, Schifffahrts⸗ und Handelevertrage vom 2. 
September 1861. 

Kommiſſar des Bundesraths Geh. Yegations- 
rath v. Kuſſerow weiſt darauf bin, daß dieſer 
Vertrag die Frucht einer neunjährigen Arbeit der 
deutſchen Geſandtſchaft in Peking ſei; wenn 
dieſer Vertrag in anderer äußerer Form erſcheine, 
als man es ſonſt gewohnt fei, jo liege dies darin, 
daß der Vertrag mit einem halbziotliſtrten Staate 
abgeſchloſſen ſei, und ſei dieſe Form von der chi- 
neſiſchen Regierung gewünſcht worden, um ihre 
Unterthanen zu überzeugen, daß dieſe Verträge 
nicht etwa im alleinigen Intereſſe der Ausländer 
abzeſchloſſen würden, ſondern daß dabei Zugeſtänd⸗ 
wife von beiden Seiten gemacht würden. Damit 
werde in China die Ueberzeugung von der chine⸗ 
ſiſchen Ueberlegenheit über die abendländiſche Kultur 
allmälig ſchwinden, die früher durch die Tradition 
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der chineſiſchen Mauer jeitens der chineſiſchen Re⸗ 
gierung gepflegt worden ſei. Redner geht nun auf 
eine Schilderung der Verträge mit China über- 
haupt und auf die Geneſis dieſes Vertrages im 
Beſonderen ein; er betont als beſonders wertvolles 
Zugeſtändniß die Anerkennung der chlneſiſchen Re⸗ 
gierung, daß die Liktntaxen (Binnenzölle), bezüglich 
deren Aufhebung fie früher fi! niemals habe auf 
Verhandlungen einlaſſen wollen, Gegenſtand von 
Verhandlungen mit dem Auslande ſein könnten 
und daß fie prinzipiell anerkannt, daß für ans 
ländiſche Waaren, die Grenzzölle bezahlt hätten, 
ſolche Alkintaxen nicht erhoben werden ſollten. 5 
Darauf genehmigt das Haus die ſämmtlichen 
Einzelbeſtimmungen des Vertrages. > 
Auf Antrag des Abg. Dr. Löwe (Bochum) 
wird der folgende Gegenſtand von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt (Abänderung des Zolltarifs), bis der 
vom Königreich Sachſen im Bundesrathe einge⸗ 
brachte Antrag auf Erhöhung der Garnzölle und 
die hinſichtlich der Beſteuerung der Mühlenfabri-⸗ 
kate von den Mühlenbeſitzern eingegangenen Pe⸗ 
titionen mit auf die Tagesordnung geſetzt werden 


können. 8 
Naächſte Sitzung: Dienftag 11 Uhr. Au 
Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, chineſiſcher 
Handelsvertrag, Nachtragsetat. * 
Schluß 3% Ubr. 
a Deutfchland, 


Berlin, 23. Mai. Heute find zwiſchen a 
der Reichsregierung und dem Präſtdium des Reichs - 
tags die Vereinbarungen behufs der weiteren Ar⸗ 
beiten des Reichstags getroffen worden. Hiernach 
wird man annehmen können, daß der Reichstag über 
Pfingſten hinaus feine Berathungen fortſetzen wird, 
um nach den Pfingſtferien namentlich in die brite 
Leſung der bis dahin noch nicht erledigten Borla⸗ 
gen einzutreten. : WE 


Provimzielles, P 
Stettin, 24. Mal. Der Gutsbeſtzer Saure‘! 
zu Clebow bei Ferdinandſtein hat bet dem am 15. 
d. Mte. im Jagen 30 des Klüßer Reviers aus- 
gebrochenen Waldfeuer durch petſönliche Betheili⸗ 
gung und durch die ellige und uneigennüßige Be⸗ 
foͤrverung hinreichender Löſchmannſchaften nach der 
Brandſtelle ganz beſonders dazu beigetragen, daß; 
dem Feuer ſchnell ein Ende gemacht worden undd 


1 


dafjelbe auf eine verhältnißmäßig nur kleine Flach! 
Die königliche Regierung” 


beſchränkt geblieben iſt. 
hat dem Herrn Schulze für dieſes thatkräftige unn 


umfistige, von guten Grfölge gekrönte Bewüben 


ihren bejonderen Dank ausgeſprochen. 
— Der Paſtor Gerlach aus Groß⸗Glaßg- 


kow bel Stargard wird wegen ſchweren Diebflahte 


vom Stargarder Staatsanwalt ſteckbrieflich vei⸗ 
folgt. 3 vn m» 
— In den Tagen vom 15. bis 16. Jun 
findet in Stuttgart der „fiebente deutſche Fleiſcher⸗ 
Kongreß“ ſtatt. Der „Deutſche Fleiſcher⸗Verband“ „ 
der jetzt über 300 deutſche Städte in ſich wer 

einigt, gehört unſtreitig zu den am weiteſten ver⸗ 


breiteten gewerblichen Vereinigungen Deutſchlands 


Die Vorlage für die Tagesordnung dieſes Kon⸗ 
greſſes weiſt Punkte auf, deren Erledigung nicht 
nur im Intereſſe der Fleiſcher Deutſchlands, ſondern 
hervorragend im Intereſſe des Geſammtpublikums 
iſt. — Beſonders verdient hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß auch die Errichtung von Spezialſchulen 
für Fleiſcher auf die Tagesordnung des diesjähri⸗ 
gen Kongreſſes geſetzt if. — Mit dieſem Kon⸗ 
greß iſt auch eine Ausſtellung don Maſchinen, Ge⸗ 
räthen und Werkzeugen für die Flelſcherei, Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren - Fabrikation in der zu dleſem 
Zweck eigens dazu erbauten Halle verbunden. Ueber 
den Werth und Nußen der Ausſtellung haben 
die vorhergegangenen Austellungen in Gotha, 
Nürnberg, Bremen, Hamburg, Breslau und Köln 
keinen Zweifel gelaſſen, dieſelben find für Prodn- 
zenten wie Konſumenten von gleichem Werth. Die 
Geräthe und Werkzeuge der Fleiſcher finden in 
kleinerem Maßſtabe faſt in allen Haushaltungen 
Verwendung und bieten des Neuen und Inter- 
eſſanten viel. Eine Prämitrung der beſten Er⸗ 
zeugniſſe iſt auch in dieſem Jahre in Ausſicht ge- ' 
nommen. Auskunft ertheilt gern die Expedition 
der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“, Berlin NO, 
Große Frankfurterſtraße 72/73. N 


— Herrn C. Hädenkamp in Stralfurd 
iſt für einen Doppelkerzenhalter für Weihnachts⸗ 


* 


bäume ein Patent ertheilt worden. 
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| rektion theilt uns mit, daß ſie unbeſchadet flreng- 


fier Einhaltung der Reihenfolge angekündigter Ne- 
vitäten auch gute ältere Stücke in ihr Repertoir 
aufnehmen wird, und ſoll demzufolge nächſten Don- 
nerſtag bereits, in Verbindung mit der einaktigen 
Novität „Marotten“, Blüette in 1 Akt von 
Hans v. Reinfels, das Zaktige treffliche Luſt⸗ 
fiel „Der Diplomat der alten Schule“ 
von Hugo Müller zur Darſtellung gelangen! In 
demſelben wird auch Fr. Schoſſig zum erſten 
Male auftreten, während Direktor Ellmen- 
reich, Frl. Riedel, die Herren Engels 
dorff und Carlſen mit den ſonſtigen Haupt⸗ 
rollen betraut ſind. Da auch die Herten 
Guthery, Mejo, Brümmer in einem 
noch näher zu bezeichnenden Schwank mitzuwirken 
beſtimmt find, jo dürfte ſich die Vorſtellung zwar 
etwas länger ausdehnen, dem Feiertags⸗Publikum 
(Himmelfahrt) jedoch ganz genehm ſein. 


— Bir meldeten geſtern, daß aus einem 
Fenſter des dritten Stockwerkes des Hinterhauſes 
Breiteſtraße 5 das Kind eines Schneidermeiſters 
herabſiel und ſeſort verſtarb. Wir können dieſen 
Vorfall glücklicherweiſe berichtigen, denn auch in 
dieſem Falle hat der Engel des Kindes ſeine Flü⸗ 
gel ausgebreitet. Das Kind iſt durch den Fall 
nicht getödtet, ſondern hat nur ganz geringe Ver⸗ 
letzungen davongetragen. 


— Der Hausdiener Wilhelm Ziebell 
aus Schivelbein war Ende vorigen Jahres in 
Bode's Hotel hierſelbſt engagint und hatte die Ein⸗ 
kaufe für die Küche zu beſorgen. Er erhielt bei 
ſeinem Antritt zur Bezahlung der täglichen kleine 
ren Einkäufe 50 Mark und hatte allabendlich Ab⸗ 
rechnung zu halten. Bald ſtellte ſich jedoch her⸗ 
aus, daß er verſchiedene Beträge als bezahlt an⸗ 
führte, in Wahrheit aber nicht bezahlt hatte. Er 
wurde deshalb entlaſſen und hatte ſich außerdem 
in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts we⸗ 
gen Betruges zu verantworten und wurde gegen 
ihn auf 2 Monate Gefängniß erkannt. 


— In der Zeit vom 15. bis 21. Mai 
ind hierſelbſt 17 männliche, 22 weibliche, in 


„Summa 39 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 


meldet, darunter 18 Kinder unter 5 und 10 Ber- 
jenen über 50 Jahre. 

— Ueber das entſetzliche Brandunglück, durch 
welches am Freitag das große Dorf Meiers 
berg bei Ueckermünde faſt vollſtändig eingeäſchert 
wurde, werden folgende Einzelheiten geſchrieben: 
Das Feuer brach Freitag Mittag 12/ Uhr in 
dem Dachſtuhl des Kaufmann Fr. Lorenz'ſchen 


s. Haufes (mitten im Dorfe Meiersberg gelegen) aus. 


Der anfangs aus Süden wehende Wind ergriff 


nit raſender Schnelligkeit die ganze linke, mit 


Strohdächern verſehene Häuſerreihe des Dorfes. 
Später ſprang der Wind um, und nunmehr ſtark 
aus Oſten wehend, trieb er das Feuer auch auf die 
rechte Häuſerrtihe des Dorfes, welche denn auch 
in wenigen Minuten in ihrer ganzen Länge in 
Flammen ſtand, da die Häuſer ſehr eng an einan- 
der gebaut und, wie oben gejagt, durchweg mit 
Stroh gedeckt ſind. Die ſofort herbeigeſchafften 
Spritzen von Meiersberg und Schlabrendorf ver- 
mochten gegen das entfeſſelte Element nichts aus ; 
zurichten und beſchränkten ſich daher auf Rettung 
des Dorfes Schlabrendorf, was indeß auch nicht 


vollſtändig gelang, indem noch 7 Gehöfte dieſes 


Dorfes ein Raub der Flammen wurden. An eine 
Rettung des Dorfes Meiersberg konnte um ſo we⸗ 
niger gedacht werden, als der durch das Brennen 
der Strohdächer entſtandene Qualm die ganze 
Dorffiraße in faſt undurchdringliches Dunkel hüllte 
und ſo jede Annäherung unmöglich wachte. Es 
wurde daher ſofort ein Eilbote an das Landraths ⸗ 
amt nach Ueckermünde abgeſandt, worauf der Kreis⸗ 
Sekretär Herr Siller mit der dortigen freiwilligen 
Feuerwehr, ſowie einer Abtheilung Soldaten hier⸗ 
elbſt eintraf. Dieſe, ſowie die herbeigeeilten 
Sprißen der umliegenden Ortſchaften beſchränkten 
das Feuer denn auch bald auf ſeinen Herd. Von 
den circa 50 Gehöften des Dorfes Meiersberg 
vliehen nur 3 ſtehen, welche aber auch theils durch 
Feuer, theils durch die Löſchverſuche mehr oder 
minder beſchädigt ſind. 70 Familien find durch 
tiefen ungeheuren Brand obdachlos geworden, die 
meiften retteten nur das nackte Leben. Unter den 
abgebrannten Gebäuden befindet ſich auch das 
Schulzenamt, in welchem die vorhandenen Feuer⸗ 
aſſengelder, ſowie die Steuergelder verbrannten; 
denſo verbrannten einem Büdner, der nach Ame⸗ 
ika wollte, 2100 Mark in Papier und eine 
Summe Silber- und Goldgeld. Die geſchmolze⸗ 
zen Maſſen beider Objekte wurden ſpäter aus den 
Trümmern hervorgeholt. Da mit Ausnahme von 
4 Bauerngehöften das Dorf nur von Büdnern 
and Koſſäthen bewohnt wurde, jo iſt die Noth eine 


> auferft große, welche zwar für den erſten Augen 
lick dadurch gelindert wurde, daß das Landraths⸗ 


25 amt zu Ueckermünde am Sonnabend und Sonntag 
einen Transport Lebensmittel (Brod, Fleiſch, Wurſt 


und Kartoffeln) nach Meiersberg ſchaffte, woſelbſt 
vieſelben am Sonnabend, die Kartoffeln am Sonn⸗ 
tag, durch den Orte ſchulzen von Schlabrendorf 
unter die armen Leute vertheilt wurden, welche 
vorläufig im Dorfe Schlabrendorf ein Unterkom⸗ 
nen gefunden haben. Leider find auch 2 Men 
ſchenleben zu beklagen. Es find dies der circa 
60jährige Nachtwächter und Ortsbote, und eine 
jährige Frau, welche in ihre Hütten zurückgeeilt 
varen, um wenigſtens noch einige Kleidungsſtücke 


i retten. Außerdem verbrannten 10 Kühe und 


mehrere Schweine und Schafe. Wodurch das Feuer 
entftanden iſt, ob durch Unvorſichtigkeit oder ob 
G6 eg vorliegt, konnte bis 

telt werden. 
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Das leuchtende Zimmer auf der Ansſtellung in 
Frankfurt a. M. 

Auf dem Wege rechts vom Eingange, dicht 
binter dem nördlichen Flügel der balneologtſchen 
Ausſtellung, wo der Ausſchank des Gooesberger 
Mineralwaſſers ſtattfindet, ſehen wir eine länglich⸗ 
viereckige unſcheinbare Brelterbude, welche in ihrer 
architektoniſchen Form mit den verſchloſſenen grü⸗ 
nen Läden und eben ſolchen Thüren nicht ahnen 
läßt, daß dieſelbe ein höchſt intereſſantes Ausſtel⸗ 
lungsobjekt birgt, das in der menſchlichen In⸗ 
duſtrie einen hervorragenden Platz einzunehmen be⸗ 
ſt mmt iſt. Es iſt dies der von dem Engländer 
Balmain erfundene, im Dunkeln leuchtende Farb⸗ 
ſtoff. Der Balmain'ſche Farbſtoff, ein ganz weißer, 
puloeriger Körper, hat die merkwürdige Eigen- 
ſchaft, im Dunkeln zu leuchten, wenn man ihn 
eine Zeit lang der Einwirkung des Tageslichts 
oder eines anderen Lichtes mit hochbrechbaren 
Strahlen lelektriſchem Licht oder Magneſtumlicht) 
ausgeſetzt hat. Unſere Ausſtellungshütte beſteht 
aus zwei Abtheilungen; in der einen find Heine, 
mit dem Farbſtoff beſtrichene Gegenſtände, Firmen⸗ 
ſchilder u. ſ. w. ausgeſtellt, während die Wünde 
der anderen ganz und gar mit der Farbe beſtrichen 
ſind. Namentlich der letztere Raum bietet einen 
zauberhaften Anblick, wenn man aus dem nebenan 
liegenden dunkeln Zimmer in denſelben eintritt. 
Bei vollſtändigem Lichtausfluſſe von außen ſtrahlen 
die Wände ein ungemein angenehmes blaues Licht 
aus, welches nach und nach blaſſer, dann faſt welß 
wird, in dieſem Zuſtande aber vitle Stunden 
lang verbleibt Der blaue, helle Schein läßt ſich 
durch zeitweiliges Oeffnen der Thüren und Läden 
in ſehr kurzer Zeit wieder berſtellen. 

Die Erfindung Balmain's beſteht darin, einen 
Körper herzuſtellen, der fehr leuchtkräftig tft und 
auf den weiterhin atmoſphärtſche Einfläffe durchaus 
keine Wirkung haben, welche man alſo ungehindert 
der Luft, der Feuchtigkeit ꝛc. aus ſetzen und in Folge 
deſſen auch für techniſche Zwecke der mannigfachſten 
Art verwenden kann. 

Bei Anwendung der Farbe wird das weiße 
Pulver mit Waſſer, Oel oder einem ſarbloſen Lack 
zu einer Anſtrichfarbe angerührt und mit dleſer als⸗ 
dann Gegenſtände, welche im Dunkeln leuchten 
ſellen, mehrmals beſtrichen. 

Schon jetzt hat die Balmain'ſche Farbe die 
mannigfaltigſte Verwendung gefunden und findet 
täglich neue Verwendungen. Man beſtreicht damit 
die Zifferblätter der Uhren, die Skala der Ther⸗ 
mometer, Zündholzbüchſen und andere Gegenſtände, 
welche, während ſie des Tages über dem Lichte 
ausgeſetzt waren, des Nachts leuchten ſollen Auch 
Inmen⸗ und Straßenſchilder, die Nummernſchild r 
det Häuſer werden mit der Farbe beſtrichen und 
hierdurch für die Nacht ſichtbar gemacht. Außer 
dieſen kleineren Anwendungen giebt es aber auch 
noch ſolche, welche die Erfindung wirklich zu einer 
tpochemachenden machen. Für das Seeweſen iſt 
ihre Anwendung von beſonderer Bedeutung; ſo 


wurde die Farbe bereits mit dem beſten Erfolge 


zum Sichtbarmachen von ſchwimmenden Bojen und 
anderen Schiffsſignalen verwendet; für die Anwen⸗ 
dung derſelben bei den Rettungsringen der Schiffe, 
welche ja bisher bei Nacht, wo fie, der zu Ret- 
tende nicht ſehen konnte, gar nicht anwendbar 
waren, hat Balmain von feiner Regierung die gol⸗ 
dene Medaille erhalten. Die Taucher erhalten 
einen mit der Farbe beſtrichenen Anzug, welcher 
ihnen zu ihrer Arbeit unter dem Waſſer leuchtet, 
wie eine Laterne, Bergleute können ebenfalls einen 
ſolchen Anzug tragen, der hinreicht, ihnen bei der 
Arbeit im Innern der Erde zu leuchten. — Des 
Weiteren hat man das Innere der Eiſenbahnwag⸗ 
gons mit der Leuchtfarbe beſtrichen, welche alsdann 
den Wagen beim Durchfahren von Tunnels hin⸗ 
länglich beleuchtet, um die Bewegung der Paſſa⸗ 
giere ſichtbar zu machen, ſogar die Zeiger der 
Taſchenuhr erkennen zu laſſen. Auch beim ſonſti⸗ 
gen Eiſenbahnbetrieb kommt die Farhe zur Ver⸗ 
wendung; Diſtanzpfähle, Schlagbäume, Wärter⸗ 
häuſer, Petroleumlager, Heuſchober und andere 
Räume, welche Nachts der Feuergefahr halber mit 
Laternen nicht betreten werden können, erhalten an 
Decke und Wänden einen Anſtrich von der Leucht⸗ 
farbe und find hierdurch auch für die Nacht zu- 
gänglich gemacht. Mehr noch: der Erfinder er⸗ 
wägt ernſtlich die Möglichkeit, auch die Häuſer 
außen mit ſeinem Anſtrich zu verſehen, welche dann 
während der Nacht hinlängliches Licht verbreiten, 
um die Laternen entbehrlich zu machen. Dieſe 
Anwendung — jedenfalls die wichtigſte von allen 
— iſt wohl deshalb für jetzt noch nicht möglich, 
well die Balmain'ſche Farbe zur Zeit noch zu 
theuer iſt, doch glaubt der Erfinder fein Produkt 
mit der Zeit auch viel billiger herſtellen zu können. 
Der geneigte Leſer ſteht, daß die in der Bretter⸗ 
bütte hinter der „Balneologie“ ausgeſtellte Erfin⸗ 
dung wohl als eine epochemachende bezeichnet wer⸗ 
den darf. 

Balmain wird bei Ausbeutung feiner Erſin⸗ 
dung von der Londoner Juma Ihlée & Horne 
unterflügt. Der eine Theilhaber dieſer Firma, 
Herr Ihlée, iſt, wie man uns mittheilt, ein ge⸗ 
borener Frankfurter. 


über ſeine Moralität, die ihm hierher 42 
rei⸗ 
ben haben, wenn er bel den hieſigen Damen kein 


erſcheinen zu ſehen. 
der andere in weißem und weitere in grünem 
Kleide erblickt haben, aber Alle behaupteten, daß 
der Fluß einige Minuten vor der Erſcheinung 
ih getrübt habe und aus demſelben dann eine 
Wolke emporſtieg, in der ſich die Madonna zeigte. 


vorſtrecken und bald mit und bald ohne Kind auf- 
tauchen. Der Wunder, die dort bereits geſchehen 


Die chriſtlich abendländiſche Muſik, welche durch die 
beiden Namen Ambroſtus und Gregor markirt wirr, 
entwickelt ſich klar und anſchaulich vor unſern Au⸗ 
gen, weſentlich unterſtützt durch die zahlreichen im 
Texte verſtreuten Notenbeiſpiele. 

Unter den beigegebenen Holzſchnitten verdient 
das wohlgelungene Vollbild „Die heilige Cäcilie 
von Domenichino“ beſondere Erwähnung. [911 


Vermischtes. 

— (Dieſen oder Keinen.) Tochter: „Haft 

Du denn geſtern den neuen Aſſeſſor geſehen, liebe 

Mama? Rothe Haare, blatternarbiges Geſicht, eine 

hohe Schulter — Alles vereinigt ſich, ihn zu einem 
Ausbund von Häßlichkeit zu machen!“ 

Mutter: „Ja, und dazu 

find — nun, nun, er wird es ſich ſelbſt sujuf 


ſonderliches Glück macht.“ 
(Drei Monate ſpäter.) 

Tochter: „Ein merkwürdiger Menſch, unſer 
Herr Aſſeſſor; ich begreife nicht, daß es einem 
Manne von. feiner e e Vermögen, 
ſeinen glänzenden Aueſichten ſchwer fallen ſollte, 
eine paſſende Lebensgefährtin zu finden!“ 

Mutter: „Zumal da auch die Gerüchte über 


ſeinen früheren Lebenswandel nur eine Erfindung 
ſeiner Neider zu fein ſcheint. 
det die Vergangenheit, wenn die Zukunft jo la- 
chend iſt? i 


Zudem was ſcha⸗ 


(Drei Monate ſpäter.) 
„Preiſe Dich glücklich, meine Liebe Tochter; 


Du haſt das Ziel Deiner, unſerer Wünſche er⸗ 
reicht. 
wird Dir ein treurr Gatte und Verſorger, Du 
ihm aber jeine liebende Gattin ſein!“ 


Der Herr Aſſeſſor iſt Deiner werth, er 


Tochter: „O, meine gute Mutter, wie bin 


ich ſo glücklich; jetzt erſt glaub' ich auch an Ah⸗ 
nungen; ſprach doch gleich beim erſten Erblicken 
dieſes Mannes mein Innerſtes zu mir: „Dieſen 
oder Keinen!“ 1 j 
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— Karl Kieſel's rühmlichſt bekannte Separat- 


Kourierzüge werden am 8. Juli, auch am 18. 
Juli, 3. und 13. Auguſt, 6 Uhr 45 Minuten] 
Abends, nach München, Salzburg (Salzkammergut), 
Kufſtein (Tyrol) und Lindau (Schwetz), ſowie am 
9. Jult nach Frankfurt a. M., Baſel sc. expedirt. 
Die Aus gabe von Karl Rieſel's Reiſe-Lexlkon (2. 
Auflage) mit Bäder⸗ und Elſenbahnkarte erfolgt 
von heute ab in Karl Rieſel's Reiſe⸗Komtoiren: 
Centralhotel und Jeruſalemerſtraße 42. 


— (Das Wunder von Aſtl.) Eine Wun⸗ 


detmäre ſetzt ſeit einigen Tagen die Bevölkerung 
von Aſti in Aufregung. 
ſich am Ufer des Fluſſes Bierna unterhielten, ſa⸗ 
hen plötzlich die Madonna aus dem Waſſer auf- 
tauchen. ö 
Hauſe und erzählten den Vorgang. 
ſammelten ſich um den Wunderort 
ei und unter eifrigem Gebete g 
G 


Einige Knaben, welche 


Vom Schrecken erfaßt, liefen ſie nach 
ogleich ver⸗ 
eine Menge 
| | Gebete genaffen fir das 
üd, wie die Priefter erzählten, die Madonna 
Der eine wil ſie in rothem, 


Manchmal ſoll fie nur einen oder zwei Finger, 
oder auch die ganze Hand aus dem Waller her 


ſein ſollen, ſind ſo viele, daß man ſie nicht alle 
aufzählen kann. Ein gewiſſer Mombercelll war 
körperlich ſo heruntergekommen, daß er ſich nur 


mit äußerſter Anſtrengung von einem Ort zum an- 
deten fortſchleppen konnte. 
rakel horte, kroch er zehn Stunden lang, um zu 
dem Orte zu gelangen, wo er dann ſich in dem 
Waſſer der Gnadenſtelle badete und bald eine ſolche 
Kraft in ſeinem Körper fühlte, daß er ſich nicht 
blos ohne Anſtrengung bewegte, ſondern ſelbſt tan- 
zen und wie ein Klown herumſpringen konnte. 
Eine Frau hatte das Unglück, ein taubſtummes 
Kind zu befipen. Sie begab ſich nach Caſtigllone 
d'Aſtt mit demſelber, in der Ueberzeugung, daß die 


Als er von dem Mi- 


Madonna helfen werde. Und ſo geſchah es! Nach⸗ 


dem ſie dem Kinde von dem Waller zu trinken 


gegeben hatte, wandte ſich daſſelbe plötzlich an dle 
Mutter mit den Worten: Mama noch ein Glas! 
Sogar auf die Thiere hat das Waſſer eine Ein⸗ 
wirkung. Ein Bauer aus dem Dorfe Motta hatte 
eine kranke Kuh und goß ihr von dem heiligen 
Waſſer ein; einige Tropfen genügten und das 
Thier war geſund. 


Wallfahrtskirche zu errichten. 
e Die bekannten Geſtändniſſe der Zaren⸗ 


mörber und neuerdings die Fehlgeburt der Jeſſe 
Helfmann im Gefangniſſe geben zu mancherlei un- 


heimlichen Gerüchten Anlaß. Man gab der Ver⸗ 
muthung Ausdruck, daß die Folter in Rußland 


zu neuer Thätigkeit erweckt worden ſel, und man 
Daß in den ruſſiſchen 
Gefängniſſen die Tortur im wahren Sinne des 


hatte ſich nicht getäufcht. 


loch die Gerüchte l 


Tara pro Stück. 


Preiſe gut erreicht und die Beſtände 


Kronprinzeſſin haben heute die Rückrelſe nach Wien 
angetreten. 


Bereits hat eine hochgeſtellte 
Perſönlichkeit eine Subſkription eröffnet und zu 
derſelben zehntauſend Lire gegeben, um hier eine 


jetzt nicht ermit- ! 
kung zwiſchen Kunſt und Religion beſonders betont. 


Wortes noch heutzutage angewendet wird, beſtätigt 
ein aus dem Dorpater Gefängniß Freigelaſſener 
in der letzten Nummer der Petersburger Wochen ⸗ 
ſchrift „Nedjelia“ („Die Woche“), in welcher un⸗ 
ter Anderem erzählt wird, daß den politiſchen Häft⸗ 
lingen Nägel in die Füße hineingeſchlagen, die 
Beine gebrochen und daß dieſe Häftlinge bei den 
Füßen aufgehängt werden. Dieſe und ähnliche 
Torturen werden ſo lange fortgeſetzt, bis der Ge⸗ 
folterte entweder eingeſteht oder krank wird, wor⸗ 
auf er entweder in den Kerker oder in's Spital 
geſchafft wird. a 


Runft und Literatur. 
Naumann, Muſikgeſchichte, Heft 8,9. Von 
der mit allgemeinſter Anerkennung aufgenommenen 
„Illuſtrirten Muſikgeſchicht“ von Emil Naumann 
liegen zwei weitere Lieferungen vor, die ſich text ⸗ 
lich wie illuſtrativ würdig den früher erſchienenen 
anreihen. 
In Heft 8 beginnt der Verfaſſer das zweite 
Buch: „Die Entwicklung der Mufik im Mittel- 
alter“, bei welcher Gelegenheit er die Wechſelwir⸗ 


— Eine hübſche Anckdote von Anton Aubin⸗ 
ſtein „Haben Sie in Spanien Spaniſch 
geſprochen?“ — wurde Anton Mubinſtein bei ſei⸗ 
ner jüngſten Anweſenheit in Liverpool von einem 
weitgereiſten Herrn gefragt. „„Nein, ich verſtehe 
nicht Spaniſch.““ „Dann haben Sie ſich mit 
Franzöſiſch geholfen?!“ „„Nein, man ſpricht es 
dort nicht viel.!“ „Aber mit was haben Sie ſich 
denn durchgeholfen?“ „„Mit Klavier.“ 


nfalls ſeht dienlich. Hat dagegen die Erkältung 


fgerübrt eder in einer Fla e · 
ſchüttelt werden. e ih 2 


Viehmarkt. nun 
Berlin, 23. Mal. Amtlicher Marktbericht 


vem ſtädtiſchen Central-Blehhofe. 


Zum Verkauf ſtanden: 3021 Rinder, 5983 


Schweine, 1703 Kälber, 13,968 Hammel. 


Des ungewöhnlich ſtarken Auftriches wegen, 
dem ein leider noch immer geringer Bedarf des 
Konſums gegenüber ſteht, entwickelte ſich das Ge⸗ 


ſchäft durchweg äußerſt matt und zögernd; nur 


für Rinder und Hammel in exportfäthiger Waare 
wurden ungefähr vorwöchentliche Preiſe errelcht. 
während ſie bei Schweinen und Kälbern in wet- 
chender Bewegung blieben. 
Es wurde bezahlt: 110 * 
Für Rinder: J. Qualität höchſtens 56 
Mark, II. Qualität 47—50 Mark, III. Qualitat 
40—44 Mark und IV. Qualität 30-33 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Geringe Waart 
war kaum verkäuflich und verbleibt nicht geringer 
Ueberſtand, obwohl der Handel ſich noch ſtunden⸗ 
lang nach dem offiziellen Marktſchluß hinſchleppte. 
Für Schweine: Beſte Mecklenburger . 
55, Pommern und beſte Landſchweine 52-53, 
geringere (Senger) 48, 49 —50, Ruſſen 46 50% 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bet 20 Pro- 
zent Tara pro Stück. Bakonver, die nur in ges" 


ringer Qualtität vorhanden waren, 55 56 Mart 


pro 100 Pfund Lebendgewicht bet 40—45 Pfuns 
Auch bei Schweinen bleibt 
Ueberſtand. 2. iz b e ni 


Kälber: J. Waare 48 — 50, II. 38 bie 
45 Pf. e 1 Pfund Schlachthewicht; geringe 
Waare war nur zu ganz geringen Preiſen ver⸗ 
käuflich. 202 7 . 
Bei Hammeln machten die Exporteure den 
Markt etwas lebhafter, jo daß die vorwöchentlichen 
geräumt wur⸗ 
den. Lämmer 48 —52, Hammel I. Qualität 47 
bis 51, II 35—45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht. g 8 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Mat. Abgeordnetenhaus. Dir 

von der Maforität des Schulausſchuſſes beantragte 
Abkürzung der Schulzeit wurde in namentlicher 

Abſtimmung mit 156 gegen 149 Stimmen ange- 

nommen. Für die Minorität, welche für die dies⸗ 

bezüglichen Beſchlüſſe des Hetrenhauſes eintrat, 

ſprachen Beer und Eduard Sueß. Lepterer erhlelt 


wegen unparlamentariſcher Angriffe einen Otd⸗ 


nungsruf. Der Präftdent ließ wegen wiederholten 
Beifalls die Gallerie räumen. N 


Peſt, 23. Mai. Der Kronprinz und dee 


© 


| Zur Berabſchledung hatten ſich der 
Erzherzog Joſef mit ſeiner Gemahlin, die“ . 
die Hof- und Staatswürdenträger, die Geiſtllchkelt, 
die Bürgermeiſter, viele Herren und Damen der 
Atiſtokratie und eine dichtgedrängte Volksmenge auf 
dem Bahnhof eingefunden. 
dem Miniſter-Präſitenten und den Präfldenten 
beider Häuſer des Reichstages, ſowte dem Ober⸗ 


4 
-. 


* 


bürgermeiſter für den ihm und feiner Gemahlin 


bereiteten herzlichen Empfang und verhleß baldige 
Wieverkehr. Die verſammelte Volksmenge begrüßte 
2 7 kronprinzliche Paar mit enthuftaſtiſchen Elfen“ 
rufen. 

Bnukareſt, 23. Mal. Der aus etwa 40 
Gruppen beſtehende hiſtoriſche Feſtzug, welcher von 
den Korporationen, Studenten, Bewohnern der Do⸗ 


brudſcha und Mi'gliedern der fremden Kolonſen 


anläßlich der Krönungsfeier veranſtaltet war, de 
ſillrte heute Nachmittag, vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günftigt, vor dem Könige, der Königin und den 
Prinzen von Hohenzollern. Eine große Menſchen⸗ 
menge wohnte dem Vorbeimarſche des Zuges bei. 
Heute Abend findet im Theater Feſtvorſtellung fait. 
Konſtantinopel, 23. Mal. Die telegraphiſch 
gemeldete Konvention, deren Unterzeichnung unmit- 
telbar bevorſteht, wird nach dieſer Unterzeichnung 
durch die Vertreter der Mächte in Athen der grte⸗ 
chiſchen Regierung mitgetheilt werden und dabel ſel⸗ 
tens der Mächte erklart werden, daß die zwiſchen 
Gtiechenland und der Pforte abzuſchließende ent⸗ 
ſprechende Konvention ſich mit der von den Mächten 
und der Türkel abgeſchloſſenen vollſtändig deck 
müſſe. ö 


Der Kronprinz dankte 


derſelben Anſicht. Aber von was immer für einer jetzt, wo die Liebe mit unaufhaltſamer Gewalt Eine Minnte ſpäter wurde die Salontzür weit 
Geburt oder Herkunft fie fein mag, iſt und bleibt auf mich einſtürmt — jetzt kommt fie als ſchran- geöffnet und ein Bedienter meldete: 2 
Clarice Roſſe doch eine reine, makelloſe Lille, ein] kenloſe, unbeſiegbare Leidenſchaft, die mit jedem „Lady Trevor und der Marquis von St. 
edles, liebreizendes Mädchen, das unſerem Hauſe Tage und jeder Stunde meines Lebens ſtärker Leonards!“ 
nur Ehre machen würde. Sie iſt ein Engel, werden wird. Wenn es wahr iſt, daß Seelen Mal et 
Mutter, und ich bete fie an.“ für einander geſchaffen ſind, dann iſt Clarice Roſſe 12. Kapitel 

„Und um einer ſolchen Verblendung willen, die mein Zwillingegeiſt. Ich kann fie nicht heirathen, Lab Trevor rt ai. erſchütterndt 
in Delnem Alter faſt wunderbar iſt, Gordon, ſelbſt wenn fie wich nähme, und Deinen Fluch N Gröffnm 
moͤchteſt Dir mir dieſes namenloſe Geſchöpf als auf mich laden, Mutter. Aber wie kannſt Du 5. 
Tochter vorſtellen — möchteſt ie zur Gräfin von Deinem Sohne etwas ſo Schreckliches ſagen? Als Lady Trevor und St. Leonards in den 
Glenham machen? Bedenke nur! Du würdeſt mir, Ich glaube, ſie liebt mich Kannſt Du die Schuld Salon eintraten, hatten Lady Glenham und ihr 
der Tochter eines Herzogs — dleſes Mädchen auf Dich laden, o Mutter, ihr Leben und das Sohn dem äußeren Anſcheine nach ihre Jas 
als Nachfolgerin ins Haus bringen?“ meine zuſammen zu vernichten?“ fung wieder gewonnen. Die Macht der Selbſt⸗ 
„Weit eher, als ich es ertragen könnte, ſie als beherrſchung war in ihnen Beiden ſehr groß. 


Um Beihthum und Siebe. 
Roman aus dem Engliſchen, frei bearbeltet 
von 
Hermine Franckenſtein. 

16) —— 

„Da kann ich nicht mit Dir Übereinftimmen, 
Mutter. Ich liebe Lady Trevor nicht, daher kann 
ich ſie auch nicht bitten, mich zu heirathen. Ich 
lebe ein Mädchen, das ihr an Schönheit und 
Geiſt weit überlegen iſt, und das um viele Jahre 
jünger iſt als ſie. Mutter, wenn Du Miß 


Roſſe ſehen würdeſt — wündeſt Du ſie lieben. 
Bedenke nur, was das für Dich wäre, eine ſo 
junge, jo liebliche und ſanfte Tochter zu haben, 
die Dich ebenſo ſehr lieben würde, wie ich Dich 


„Wenn Dir fie nur ſehen wollteſt —“ 


nicht ſo weit erniedrigen, um nach Zorlitz zu rei⸗ 


Deine Gattin zu ſehen. Das Mädchen it Deiner Und als nun Lady Trevor dem Marquis um 
„Ich will ſie aber nicht ſehen. Ich werde mich unwürdig, und dieſe Ueberzeugung wird mich ſelbſt einige Schritte vorauseilte, ſtand die Gräfin 
gegen Deine Vorwürſe unempfindlich machen, zwar etwas bleicher als gewöhnlich und ein we⸗ 
fen und in ihr falſches Geſicht zu ſchauen. Ich Gordon. O, mein Sobn, wie kannſt Du mich nig müde und angegriffen ausſehend auf und 


liebe. Wenn Du nur mit mir nach Zorlitz gehen] babe ſchon eine ſolche Heuath geſehen, wie die, um dleſes Mädchens willen jo unglücklich machen? ging ihr ruhig lächelnd, keine andere Bewegung, 


wollteſt —“ f 

„Mein armer Junge, Du biſt von irgend 
tiner berechnenden Abenteurerin bethört worden. 
Du ſagteſt, daß das Mädchen eine Engländerin 
und von dem deutſchen Paſtor als deſſen Nichte 
adoptirt worden ſei. Wer find nun ihre engliſchen 
Verwandten? Du ſagteſt, daß ſie von einem Ge⸗ 
beimniß umgeben ſei, daß der Paſtor weder ihren 
Namen, noch ihre Identität kenne, daß ein Mann 
fe in f 3 ihn gebeten hatte, 
de in ſeine O nehmen und zu erzlehen, 
wehrt hm für ihre Erhaltung eine unbedeu 
tende Summe anbot. Du ſagteſt, daß dieſer ge 
deimni Ueberbringer die Bedingung ſtellte, 
vaß das Mädchen zu einer unwiſſenden Magr er⸗ 
zogen werden ſollte. Der Mann verſchwand dann 
auf ebenſo geheimnißvolle Art, als er gekommen 


war, und zeigte ſich nie wieder in Zorlitz; auch 
hat er er geſchrieben, noch ſich durch einen 
Boten dem unglücklichen Kinde erkundigen 
laſſen. giebt nur eine Erklärung für dieſes 


Geheimniß, Gordon. Das Mädchen hat kein 
Recht an irgend einen Namen“ 
Das ſchöne Geſicht des Grafen röthete ſich. 


„Ich glaube, Du haſt Recht, Mutter,“ ſagte 
er in I 
Geburt 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 23 Mai. Wetter ſchön Temp. + 14 
R. Barom. 28“ 6“ Wind NO. 

W̃ ſter, per 1000 Klgr lo o gelb feine 214— 
218, — 202 208, weißer feiner 214— 220, 
eringer 1 94. 15 Frühjahr 220—219,5 bez., per 
Mal⸗Junl 2185 Pf, 218 Gd. per Juni⸗Juli 218,5 
— 218 per Juli⸗Auguſt 216 bez., per September ; 
Oktober 209,5 Bf., 200 WG. i 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 201—205 
der ri " 209,5—2083 bez, per Mai⸗Junj 
196 5— 197,5 bez, ver Juni⸗Juni 188,5—190,5 bez., 
per Juli⸗Auguſt 1178 5—180,5 bez., per September 
Oktober 172—172 

Hafer per 1000 Klgr. loko Pomm 158—167. 
1 ad per 1000 Klgr. loko 135—137 bez, Donau 

Winterrübſen per 1000 Klgr. per loko September⸗ 
Oktober 161—260 bez., per Oktober⸗November 268 


lt. 
det g, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Faß 
2 1 58 bez. u Bf., per September⸗ 


5 Bf. „ 

itus feſter, per 10,000 Liter % loto ohne Faß 

bez, per Frühjahr 55,2 Bf. u Gd, per Mat 

o, per Juni⸗Jult 55,5 5f. u. Gd., per Inli⸗ 

2 Bf. u. Gd., per Auguſi⸗September 56,5 
ve 


u. Gd. 
Petrole r 50 Klgr loko 7,75 tr. bez. 


Bekauntmachung⸗ 

Zum klich meiſtbietenden Verkauf der im Ban⸗ 
viertel , an der Augua⸗ und an der Schiller⸗ 
Straße, beiden Parzellen 8 bezw. 15 wird 

am Sonnabend, den 28. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr, 

n der Kaſematte 48 abgehalten werden. 

ingungen und Lageplan können in uaſerem 
vorher Sf werden. 

„den 19. Mai 1881. 


Die Reichskommiſſton 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


25 
58 


& 
u 


Termin i 
ein 5 


p 
b beh. 
i 6 h u Re 
nit ug ben 8 Stuben nebſt tete u n 
Kiebom ohne Wohnung für den Res aurateur ſollen 
vom 1. Inli 1881 hb 


— 


ber 3 ; ; 3 a 
6 Fee. 4 ) 

— ie achtung feitgeftliten Bedingungen 
werden auf Berl 1 gegen vorherige portofreie Ein 
+ oe Ängefertiht Bedi. 

Vachtgebote, welchen die von dem Bewerber zu untir- 
zeichnenden Bedingung n zu Grunde gelegt werden 
müſſen, find, an uns vis um N 

Montag, den 30. Mai 1881, 
portsfrei mit der Aufſchrift: 157 
„Pachtgebet auf die Vahnhofs⸗Reſ aution N“ 


einzureichen. 3 

aliftkatiens⸗ und Führungsatteſte, ſowie eine kurz 

Lebens beſchreibung der Bewerber find beizufſtzen. 
ettin den 15. Mai 1881 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin-Stralſund. 


Ruhige Geiſteskranke 


den Aufnahme in der Privatanſtalt d. Frau Paſtor 
Jet ſch in KEG Parc Anſtal earz d. Königl. 
Nreis⸗Phyſikus Auskunft durch Herrn Toepfer in 
Greifswald, Wilhelmſt aße 17. 5 
1 . Schwerin 1 M, a lebhſt. Str del Wohnhs. 

m 1 u Ställ, i weichen f etwa 30 Jahren e 


Lolonialwaaren⸗Geſch. 
m. beit. Erflg. b. jährl Unſatz 1 d letzt Jihr. von 
diroa 60.000 M. betrieb. de., iſt ſof z. verk. Forder. 
Soo M., Anz. 6000 M. Joh t, Notar i. Schwerin 


Falle gebe ich Dir meinen Fluch!“ 
„Mutter!“ 


er aus, „dann will ich unverhelrathet ſterben! treibe dit 
Du weißt, daß ich nie zuvor im Leben geliebt 
habe. Ich hatte nie irgend eine knabenhafte Lie- erwidert hätte, denn eben, als er feine ‚Lippen 
Tone, „wenn Du dieſe Theorie ihrer] belei. Ich habe mich nie um eln weibliches We- zur Antwort öff 
frecht hältſt. Der Paſtor war ganz ſſen gekümmert, Dich ausgenommen, Mutter, und einen Wagen vorfahren — 


Hanrov⸗Altenb Eisenbahn. | 
Saen 15 Mat bis 0% Od Bad Pyr mont. 


fragen erledigt 


* Aerztliche Vehandlung cron. Kra eder Art, beſondert 
in Setze, Unterleibsleiden, 9095 He 3 


Scgroth'ſche Kur ꝛc. 


Deutsche Lebens-Versicherungs 


Badener Classen-Lotterie, 1. CI. 7. Juni, a 
Allen Denjenigen, die in der Stettiner Pferdelötterle ober sonstwo ge- 


wo bisher Nichts gewonnen, oflerire Loose zur Br. Condo 


HA 


„ ſowte molehem, wei 


barſten Qualitäten 
billigen Preiſen. 


Grunwald d Noack, 


nden 


—— 


Altbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. 


— 


’ N U 
auch Frauenkrankheiten. Das Diäteti! U 
Idwierigfteit Fällen zur ie gelang, e * 
Mäßige Preife, K. Nast ei. — Neueſte ft: D: 
Au 


Abtheilung B. 
Jahresklaſſe 1873 (zweite Vertheilung) 
und Jahresklaſſe 1877 lerſte Bertheilung). 


Der Direktor: Bernh. 


6 


„Hauptg 0b. d % . Werth Pläne gratis. 


Sommerbuckskins 


für Herren⸗ und Knabenanzuge in den halt⸗ 
zu außer ordentlich bekannt 


Königſtr. 1. 


„Du warſt immer mein Abgott! 
r Muß ich jetzt fo furchtbar beſtroft werden!“ 

„Ich ſpreche die Wahrhelt. Wenn Du fie) Sie rang außer ſich vor Schmerz die Hände. 
hetratheſt, Gordon, darfſt Du mir nie wieder vor Ihr Sohn ſtand an den Kamin gelehnt und 
Augen kommen. Ja, noch mehr — in dieſem ſchaute fe in nicht minder heftiger, Ext 

„Mutter, Du maxterſt Dich grund 
er haſtig aus. „Ich könnte meint Seele für 
Claras Reinheit und Wahrhaftigkelt 

ä 


ung an. 


, rief 
ver- 


Und auch für die ihrer Eltern? 


genheit. Zeige Dich 


beſchwöre Dich bei Allem, was Dir, Heilig if, 


ſe Verblendung nicht weiter!“ 
Es bleibt unentſchleden, was der Graf hierauf 


nen wollte, hörtt man draußen 


hmm 


Pferdebahn zum Soſzbade 
und Bahnhof, 5 Minuten x 
FI HE 


; Stable, Salz⸗, Moore und ruſſiſche Dampfbäber 
Beſtellüngen von Stahl⸗ und Salzwaſſer find an fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſenſtige An⸗] Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Mittags 
Jürſtl. 2 unnen- Direktion I 


Gesellschaft in I 
Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten der 


ittung bel den 


ellſchaft in Lübeck. 
do! 


— 


melde Du vorſchlägſt. Lord Harm Ravendale, Ich habe alle meine Hoffnungen auf Dich gebaut. als die des freumdligen Willkommens zeigen, 
der einzige Sohn des Marquis von St. Leonards, Mein Sohn, mein Sohn, enttäuſche mich nicht entgegen. 

beirathete eine Abenteurerin und bereute ſeine ſo grauſam! Habe Mitleſd mit den grauen Haaren! Lord Glenbam fand es ſchwieriger, ſich za 
Thorheit in Schmerz und Bitterniß. Ich würde Deiner Mutter!“ flehte die Gräfin und die Stimme beherrſchen. Ee war bis in die innigſten Tiefen 


Dich lleber tobt zu meinen Füßen ſehen, als mit erſagte ihr und ihre Züge arbeiteten heftig und ſeines Herzens erschüttert worden. 
dieſem Frauenzimmer verheſrathet.“ ſchmerzlich 


„Mutter!“ 


Die Wotte feiner Mutter, ihre Drohung, 
ihm zu fluchen, wenn er bei feinem Borſatze, 
Clarice Roſſe zu heirathen, verharrte, klangen ihm 
noch in den Ohren. Es verriethen ſich trotz jei- 
nei gewaltſamen Auſtrengung, ſich zu deherr⸗ 
ſchen, noch leichte Spuren von Aufregung in 
ſeinem Weſen, als er gleichfalls aufſtand, um 
feine Säfte zu begrüßen. 

„Das iſt ein unerwartetes Vergnügen, liebe 
Evith,“ ſagte die Gräfin, Lady Trevor umar⸗ 
mend, „Gordon hatte die Abſicht, heute Vormittag 
nach Caſtle Cliff binüber zu reiten, um Lord 
St. Leonard's, Beſuch zu erwidern. Ich freue 
mich auch ſehr, Sie zu jeben, mein alter Freund.“ 
fagte fie, dem Marquis die Hand reichend. „Es 
thut mir wohl, Sie Beide zuſammen zu ſehen.“ 

Lord St. Leonards neigte ſtein edles, ſtolzes 
Haupt, aber in ſeinen Zügen drückte ſich keine 
ähnliche Empfindung aus. Er war bemüht, fa 
mit feiner Enkelin auszuſöhnen, aber die jahre⸗ 
lange tiefe Unzufriedenheit war nicht ſo leicht 
auszurotten. Er fah alle ihre Fehler. Sie wur⸗ 
den in ſeinen Augen von keinerlei Zärtlichkeit - 


Stettin Kopenhagen. 


pft. „Titamlace, Capt. Z ienıde 
Von Skettin jeden Sonnabend Pur Kachu 


Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10, Deck 15 6. 5 
Din: und Retour, ſowſe Rundreiſe⸗ Binets 
430 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bd d de: 


„Titaufa“ erhältlich. ” 
! ed. Curie drin-. 


ion. 


Am 23. und 24. Juni d. J, von 1181 : 


1 10 Uhr ad, e „wegen Verpachtung mei i 

— BER ts m, 5 ee 

ö heck v eumittid) Neat de 5 Nana enkarium, de- 
N g N 


a 
been zin zen robkiepieriih werkn 
arken Arbeitepferden, 20 jungen ſchwi ng: ° 
ochſen, 20 in und ei 1 an 
jährigen Wilſtermarſchbullen, 30 jungen Färſen 4. 
Rindern, ca 1000 Schalen u Lämmern Schweinen. 
landwirihſchaftlichen Maſchinen, Ackergeräthen. 
„Stallutenſt' ien, Geſindedetten ꝛc, 
meiſtbie tend an Ort und Stelle verkaufen zu laſſen. 
Die Anktion beginnt mit dem Verkauf des lebenden 


Der am 1. Juli 1881 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1877/80: beträgt: | Sbentaruumns 
für die Jahresklaſſe 1873 54,90 Prozent einer Jahresprämie 
und für die Jahresklaſſe 1877 21,20 Prozent einer Jahresprämie. 
Die Gewinnantheilsſcheine find von den Inhabern der im Jahre 1873 und bof zu beſotgen 
1877 nach den Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen. — 
bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſttalſcheine und gegen Qu 
betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 
Lübeck, im Mai 1881. 


Die Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſ 
es 


Auf vorherige Beſtellung wird dr 1 ert 
Alsleben zu Neuſtadt i/ Weſt er. die Güte bade: 
Tu rwerk bei Ankunft der ſich kreuzenden Züge von 

tolp reſp Danzig Morgens 8 Uhr auf do tigen Babn⸗ 


von Rexin. 


Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer W | 
Kalte, warme, mal und Mine er. 
Blectrotherapie und Massage 


Der dirigirende Arzt Br. Pellzaeun, 


K. 


— . — 


E 
Stemtn, grüne Schanze 10, 2 Treppen, 


Stettin Dünseld. Siiherloose à n M. Hauta Dee 2 z 
. Kaselow, Frauenstrasse 9. (Auswärtige in Poſtmarken.) eren nee ie Dautiuten, Juchen. 


Grunwald & Noack, 


Königſtr. 1, Tuchhandlung, Königstr., 
empfehlen ihr großes Lager 


eſchtolre, Wunden, Nerven⸗ und Frauenkraulhehhen, 
ſowie Harn- und Blaſenleiden, Schwächezuſtände ur 
ſämmtliche vorkommende Krankheiten obas Bank « 
störung. Syrechfmuden täglich van HI Ur 
und 47 Her Abends. Sonn u. Jeßtage von 


9-12 Uhr Mittags. 


Haunersche Geldlotterie, 


Ziehung am 31. Mai. 
Hauptgewinn ne 0,000 und 10,000 M baar. 
6700, Gelogem tune. 

Looſe a 1,10 M. (Porto u. Liſten 15 Pf.) perſerd : 
bis zum 31. Mai die 
General⸗Agentur ſür Schleſien von 
. Gae riger, Scharuoſin ver Leſchnitz. 


5 Hauptgewinne 
der Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


(Ohne Gewähr.) 
Ein Landauer mit 2 Pferden Nr. 20673, Equſpage 
mit 4 Pferden Nr. 10083, Jagdwagen mit 3 Pferher 
Ax. 36529, Parkwagen mit 2 Ponnys Nr. 44274, 
Wagen mit 1 Pferde Ne. 9168, Paston mit 1 Piero: 
Nr. 16271, Halbwagen mit 1 Pferde Nr. 12944, ir 
2 Pferde Nr 2068 u. 48861, je 1 Pfad Nr. 681, 
1200, 1816, 2494, 2722, 3313, 3811, 4184 4215, 
5070, 5865, 6688, 6905, 6978, 7074, 7378, 8146, 
10144, 10173, 10238 12329, 12890, 13209, 13376. 
15419, 15922, 17958, 20997, 21212, 21930, 22407, 
22566, 23950, 24326, 24612, 24751, 25578, 26625, 
26735, 27265, 29212, 29397, 31185, 33411, 33936, 
35973, 36122, 36874, 37148, 38419, 38445, 39408, 
39497, 89968, 40545, 41876, 42730, 43349, 44394, 
47110, 47241, 47824, 48370, 48657, 49262, 49352, 
49466. 


N 


— 


F 


BES 


gegen ſie gemildert. Er kennte nicht vergeſſen, 


Er beobachtete das Wlederſehen zwiſchen dem 


nie auch nur im Entfernteſten eingefallen, fie zu 


daß er ſich des Verdachtes nicht erwehren Wan jungen Grafen und Lady Trevor mit lebhaftem heirathen. 


Die junge Wittwe batte ſich mit mehr als 


daß ſie vor vierzehn Jahren ſchändlich an ihrer Anirrefie. 
verwaiſten kleinen Stiefſchweſter gehandelt hatte. 
Trotz all ſeiner Bemühungen, ihr Glauben 


zu ſchenken, zweifelte er dennoch an ihr. Wenn 
er ſich am eifrigſten bemühte, ſie lleb zu gewin⸗ 
nen, flüſterte ihm der Dämon Argwohn die ent 
ſetzlichſten Beſchuldigungen gegen ſie zu. Er war 
unruhig und unzufrieden, tadelte ſich aber ſtrenge 
dafür, und war entſchloſſen, ſein Mißtrauen zu 
beſiegen. 

„Wenn fie auch das Kind jener Abenteure⸗ 
rin iſt, iſt fe doch auch das Kind meines Soh⸗ 
nee,“ ſagte er mehr als einmal für ſich. „Sie 
kann nicht gs ſchlecht ſein, wie ich gedacht habe. 
Sie liebt Lord Glenbam und wird ihm ohne 
Zweifel eine treue, gute Gattin ſein. Wenn Alles, 
was ich zuweilen von ihr glaube, wahr wäre, 
dann wäre ſie wohl eine unpaſſende Genoſſin für 
ihn; aber es kann nicht wahr ſein — ich muß 
ihr Unrecht gethan haben — und ich werde um 
feinet- und ihretwillen gut thun, dieſe Heirath zu 
Stande zu bringen“ 

Mit ſolchen. Gedanken war er an dleſem 


gewöhnlicher Sorgfalt gekleidet. Ste trug einen 
dunkelblauen Anzug aus Sammt und Seide; dazu 
einen dunkelblauen Hut mit gelben Straußfedern 
und gelbe Handſchuhe. 

Sie ſah äußerlich vortheilhaft aus; ihr brü- 
netter Teint war leicht geröthet, ihre ſchwar⸗ 


en, gewöhnlich hart und kalt ſchimmernden Augen 


waren ſanft und hell; ihr Lächeln erſchien gera⸗ 
dezu bezaubernd — wie ſie es auch, da ſie eine 
Stunde lang vor dem Spiegel Probe gehalten, 
berechnet batte. Sie erröthete, als ſie Lord Glen⸗ 


Das jüngere Paar ſetzte ſich zusammen, um zu 
plaudern. Der Marquis und die alte Gräfin 
ſetzten ſich ſo weit von ihnen weg, daß ſie ihre 
leiſe geführte Unterredung nicht hören konnten. 
„Sle kamen gerade, als wir einen heftigen 
Auftritt miteinander hatten, Marquis,“ 
alte Gräfin trübe. „Ich kam geſtern Abend an 
und hielt es für das Geeignetſte, ſchon heute Mor- 
gen mit meinem Sohne zu ſprechen. Er iſt voll⸗ 
(ſtändig bethört, und verblendet.“ 
„Es betrübt mich ſehr, das zu bören.“ f 
„Ich habe immer gewußt, daß bei jeiner tiefen, 
leidenſchaftlichen Natur die Liebe das eine große 


bam's Händedruck erwiderte, und ſenkte die Augen Ereigniß feines Lebens fein wird,“ ſeufzte die 


und zeigte eine Schüchternheit und Verwirrung, 
welche der Gräfin ihr Geheimniß verrieth. 

Aber der Graf zeigte nur das ruhige Vergnü- 
gen eines Freundes. Er kannte ſie ſeit vielen 
Jahren. Die beiden Famillen waren entfernt ver⸗ 
wandt miteinander, und Lord Glenham war der 
nächſte männliche Erbe des Marquis; ſo waren 
denn die Beiden ſtets in einer Art geſchwiſterlicher 
Intimität mit einander geweſen. Er konnte Lady 


Gräfin. „Er hatte niemals mabenhafte Tände · 
leien oder Liebſchaften. Und jetzt liebt er, wie ich 
es vorausſah, mit ganzer Seele. Marquis, er 
vergöttert das Mädchen geradezu; er wird keine 
Andere je fo lieben, wie er die liebt. Dennoch 
könnte ich es ertragen, ihn in ſeinen heißeſten, 


liebſten Wünſchen enttäuſcht zu ſehen, da dleſe 
Enttäuſchung nur ein Glück für ihn wäre.“ 
„Das Leben meines Sohnes war für viele 


jagte die 


— — ́ä‚᷑m ꝝ — . 


ſie ſeiner unwerth, wurde ibrer in einem Monate 
überdrüſſig, mußte aber die Laſt ſeines Fehlers 
ertragen, bis der Tod ihn von ihren Anſprüchen 
befreite: Wenn Glenham dleſes fremde Mädchen 
heirathete, würde er es in bitterem Herzeleid be⸗ 
reuen. Bleiben Sie in Ihrem Widerſtande gegen 
dieſe Heirath nur feſt, Frau Gräfin.“ 5 

„Ich kann nicht anders als feit fein. Könnte 
ich jene Abenteurerin als meine Tochter empfan- 
gen? Soll fie einft an meiner Stelle herrſchen k 


Soll fie den Namen traten, den ich geehrt habe?“ 


fragte Lady Glenham, und die ſtolzen, edlen Züge 
ihres Geſichts verhärteten ſich. „Nein, nein, tau ⸗ 
ſendmal nein!“ 

„Und es iſt nlcht zu bezweifeln, daß fie eine 
Abenteurerin iſt?“ fragte der Marquls. 

„Durchaus nicht. Sie iſt ein niedriggeborenes 
Geſchöpf, das von dem Manne, der ſie zum Ba- 
ſtor brachte, zur Magd beſtimmt war. Sie hat 
ein bübſches Geſicht, das iſt Alles. Es iſt die 
alte Geſchichte von Lord Harry Ravendale's Be⸗ 
thörung in neuer Auflage. Und Gordon ſagt, daß 
wenn er ſie nicht heirathen kann, er überhaupt — 
heirathen will!“ 


Morgen nach Lord Gleuham's Jagdſchloß ge⸗ 
1 


Trevor gut leiden und hatte ſich bemüht, den 
. mit al 22 aber es war ihm 


GGertſehang folgt) 


Jahre lang verwüſtet, 
heirathete, 


weil er eine Abenteurerin 
in die er jo. vernarrt war. 


Er fand 
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Kaufmann &, Krause, 
A. F. Schroeder, 
Ludwig Freyhoif, 


erforderlichen Artikel; 


ER Artikel ohne Ausnahme! = 

nur in unſeren eigenen Werkſtütten 
gearbeitet!! 

uur aus der reellſten Leinewand!! 


und 


unt aus beiten Elſaſſer Hemdentuchen!! 


gearbeitet, bei unſerer bekannt ſtreng reellſten leichli . 
zu unſern unvergleichlich billigen 
Preiſen! 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 
An Fettleibigkeit Leidende f 


den ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs- 
kung brieflich durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolg: 
hites Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
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g eſahrloſe Hülfe. J. Henster-Maubaeh. 
. Auſtalts⸗ Direktor in Baden⸗Baden. Proſpecte gratis 
und frauko. i 
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Bei Anwendung von Dr M. Lehmanm'’s 
patent. Apparat zum Erwärmen gas- 
haltiger Ouellen bleiben tiefe den friſchge⸗ 
ſchöpften gleich und wird die Temperatur genau 
fixirt. Preis 3—7 Mark. 
2 Verkauf zu Preiſen meiner Liſte auch in der 
Pelikan-Apothehke, Neifſchlägerſtraße. 
Germanla- Apotheke, Oberwiek. 
Vietorla-Apothele, Grünhof 
Greif-Apotheke, Neuſtadt. 
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Die Eiſengießerei 
| Fabrik für Grabdenkmäler 


n der feineren 
eftion recht geübte junge 
Damen, die Sammet, Seide 
und Wolle fauber arbeiten 
können, finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten dauernde Beſchäftigung. 

Damen⸗Mäntel⸗Fabrik von 


Gustav Feldberg, 
untere Schulzenſtr. 21. 


von 


Bernh. Stoewer. 


Stettin —Grünhof, 

Warſowerſtr. 8 Minuten v. Haltepunkt der Pferdebahn 
efert gußeiſerne Grabkreuze mit dauerhafter echter 
Vergoldung, Grabgitter, Gedenktafeln ꝛc. in größter 
Auswahl, ſowie die dazu erforderlichen Sockel und 
Schwellen in Granit und Sandſtein und übernimmt 
die komplette Aufſtellung ſowohl auf hieſigen, wie auf 


auswärtigen Kirchhöfen. 
Möglichſt billige Preiſe. 
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Rob. Th. Schröder, 


Banfaeihäft, Stettin 
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